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Man muß es gleich vorneweg vermerken, 
daß sich die Studie durch eine Fülle stati­
stischen und empirischen Materials aus­
zeichnet, weil das für jeden von Bedeutung 
ist, der sich mit dem Komplex Automation 
beschäftigt. Wichti-g ist ferner die Palette 

. der erfaßten Daten: sie reidlt von Produk­
tivitätsuntersuchungen über die Arbeits­
kräftestruktur bis hin zur Staatstätigkeit 
und den Staatsausgaben in dem hier rele­
vanten Zusammenhang. 

Ein einleitender Abschnitt beschäftigt sich 
mit dem Begriff und den Ermittlungsver­
fahren zur Erfassung der Breite der Auto­
mation sowie mit den Bedingungen und den 
Schranken ihrer Entwiddung. Dabei ent­
steht ein kurzer, einprägsamer historischer 
Abriß der Entwicklung der Produktivkräfte 
überhaupt, aus dem heraus die wesentli­
chen Kennzeichen der Automatisierung ab­
geleitet werden. Gut aus-gearbeitet ist die 
Maschine als dem Arbeiter als etwas Frem­
des gegenüberstehend, ihrem Sinn und 
Zweck entkleidet, der Erle ichterung seiner 
Arbeit, Befriedigung seiner Bedürfnisse 
dienend, und, der Gegensatz dazu, der ka­
pitalistische Gesichtspunkt ihrer Anwen­
dung: die Verwertung des Kapitals. Dabei 
kommen Gedanken zum Ausdruck, die 
einem erst in dieser Darstellung wirklich 
plastisd1 vor Augen treten: z. B. wird die 
Entwicklung der Produktivkräfte als Uber­
windung der organischen Grenzen des 
Mensmen behandelt und der überaus be­
jahende, optimistische Charakter dieses 
Prozesses mensdllicher Entwicklung her­
ausgestellt, und dann erscheint, dem 
ge-genübergestellt, die Uberwindung dieser 
physismen Schranken des Menschen nur 
der Vertiefung seiner Ausbeutung dienend; 
ein krasser Leuchtstrahl auf das System. 

Herausragend der ganze Teil B: Indikato­
ren für den technischen Fortsmritt. Der 
Titel liest sich trocken statistisch. Wesent­
lim aber: Hier werden nicht nur die stati­
stisdlen Indikatoren untersumt, die uns 
Aufschluß über Stand und Entwicklung der 
Automation geben können, sondern hier 
werden audl die ganzen Zusammenhänge 
bloßgelegt zwischen der Entwicklung der 
Automatisierung und den Folgeprozessen: 
Veränderung der Arbeitskräftestruktur, 
Anforderungen an die Infrastruktur, an das 
Bildungswesen, die Wissenschaft und nimt 
zuletzt wird die entsprechende Staatstäti-g­
keit herausgearbeitet, die notwendig ist, 
um unter diesen Bedingungen die Bewe­
gung des Kapitals zu ermöglichen. Das 
wird gründlich untersuch t und überdies 
nidlt nur statistisch, sondern auch durch 
eine Fülle empirischen Materials belegt. 

Der letzte Teil, C, fällt dagegen etwas ab. 
Hier wird die Geschlossenheit der Ablei­
tung, die die ersten Teile kennzeichnet, 
nicht mehr durchgehalten. Man spürt den 
Zusammenhang nicht und gewinnt den 
Emdruck der Zusammenstellung einer 
Reihe von Einzeluntersumungen zum 
Thema, jede in sich -geschlossen und auch 
interessant, aber nur Teil eines nom nicht 
völlig abgeschlossenen Untersudmngskom­
plexes. Das gilt für manche Abschnitte 
mehr, für andere weniger. Behandelt wird 
hier die Genese der Automation, die Aus­
breitung der automatischen Datenverarbei­
tung, die Automation in Verwaltung, Han­
del und Bankwesen und schließlich in der 
Produktion. In bezug auf die technisChe 
Entwicklung wird sehr gut der Zusammen­
hang zwischen Entwicklung der Automati­
sierung und Krieg behandelt. Der geschicht­
lidle Abriß der Entwicklung der Technik 
wird verlieft etc. Ein Teil der Punkte in 
diesen Abschnitten hat aber den Charak­
ter von Exkursen. Teilweise so-gar zu eng 
gefaßten Exkursen. Z. B. wird die Entwick­
lung der Automation ausschließlich auf die 
Datenverarbeitung hin zugespitzt. So inter­
essant Material und Darstellung auch sind, 
das reimt nicht aus. Ebenso wird im Hin­
blick auf die notwendige Entwicklung des 
Verkehrswesens nur der Personenverkehr 
behandelt. Simerlidl wichtig, aber nur ein 
Aspekt. Gerade vom ersten Teil ausgehend, 
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erwartet man hier eine Vertiefung im Hin­
blick auf die Warenzirkulation, die Trans­
portproblematik bei automatisierter Mas­
senproduktion usw. In diesem Abschnitt er­
wartet man also mehr - in mancher Hin­
sicht werden die Erwartungen auch erfüllt, 
in jedem Fall aber erhält man eine Fülle 
gut aufbereiteten empirischen Materials. 

Im ganzen also ein sehr lesenswertes Buch. 
Sicherlich gibt es auch Streitpunkte. Jeder, 
der sich mit der Entwicklung der Produk­
tivkräfte näher beschäftigt, wird über das 
Buch zugleich erfreut sein und zugleich 
ärgerlich über das Ausgelassene oder unter­
gewichtig Behandelte. 

Krasse Fehleinsd1ätzungen aber habe ich 
nur eine gefunden. Es betrifft die Einschät­
zung der sogenannten Olkrise (S. 16) . Hier 
wird gewissermaßen ein Zusammenspiel 
zwischen den internationalen Olmultis und 
den Fördertändern konstruiert; als Beispiel 
für die Mobilisierung von Akkumulations­
mitteln durch die großen Olkonzerne. Das 
verkürzt die Problematik gewaltig: Erstens 
wird dabei vergessen, daß die Olmultis 
auch vor der Heraufsetzung der Dipreise 
durch die OPEC gewaltige Akkumulations­
mittel mobilisiert haben. Und zweitens 
wird übersehen, daß hier ein neues Sta­
dium im Prozeß der ökonomischen Unab­
hängigmachung der unterentwickelten Län­
der begonnen hat, also eine neue Stufe im 
Zerfall des Imperialismus. 

Wiewohl man sich eine genauere Fassung 
gerade des aktuellen Olproblems gewünsdll 
hätte, mindert doch dies den Wert des 
Bandes nicht, da der Leser durch eine Fülle 
von Material und vielfach zupackende Ana­
lyse entschädigt wird. 

Robert Katzenstein 


